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Anstellungsträgerschaft in den neuen Pastoralen Räumen in der Strukturform Pastoralverbund

I.) Ausgangslage

Wenn Mitarbeiter
 wie Pfarrsekretärinnen und Kirchenmusiker in mehreren Kirchengemein-den eines Pastoralverbundes tätig sind, gibt es bislang kein einheitliches Vorgehen hinsichtlich der Anstellungsträgerschaft. In der Regel werden die Verträge mit der die Einstellung beschließenden Kirchengemeinde geschlossen. Wenn eine Person Aufgaben in mehreren Kirchengemeinden übernimmt, kann dies also zu mehreren Vertragsverhältnissen mit demselben Mitarbeiter führen.
Ziel ist es, die Anstellungsträgerschaft so zu regeln, dass ein am Bedarf ausgerichteter Einsatz der Mitarbeiter in den Kirchengemeinden erleichtert wird und die Verantwortlichen vor Ort wirkungsvoll entlastet werden. 
II.) Hinweise zum künftigen Verfahren

Vertragspartner (Dienstgeber) der Mitarbeiter für Kirchengemeinden ist grundsätzlich nur die Kirchengemeinde mit dem Sitz des Leiters des (künftigen) Pastoralen Raumes. Die Mitarbeiter werden in sämtlichen Kirchengemeinden des Pastoralen Raumes eingesetzt. Dienstvorgesetzter ist der Leiter des Pastoralen Raumes. Das Direktionsrecht wird nur durch den Leiter des Pastoralen Raumes bzw. in einem festgelegten Rahmen durch entsprechend beauftragte Personen für die Kirchengemeinde mit dem Sitz des Leiters ausgeübt.

· Bei Neueinstellungen in den Pastoralen Räumen kann dies künftig unmittelbar umgesetzt werden.

· Bei den bereits bei einer oder mehreren Kirchengemeinden angestellten Mitarbeitern sind entsprechende Vertragsanpassungen anzustreben (Vertragspartner ist künftig nur die Kirchengemeinde mit dem Sitz des Leiters). Auch für die Mitarbeiter kann der neue Arbeitsvertrag Vorteile bieten (z. B. steuerlicher Art, wenn er dann nur einen einzigen Arbeitgeber hat). Da jedoch eine Vertragsanpassung bzw. der Wechsel des Vertragspartners nicht gegen den Willen eines Mitarbeiters möglich ist, kann es als „Auslaufmodell“ noch einige Zeit die Konstellation mehrerer Verträge mit mehreren Kirchengemeinden geben.
Im Falle des Wechsels zur Kirchengemeinde mit dem Sitz des Leiters des (künftigen) Pastoralen Raumes haben der Mitarbeiter und die jeweilige bisherige Vertragspartner-Kirchengemeinde die Beendigung des bisherigen Arbeitsverhältnisses zu vereinbaren.

Über das o. g. grundsätzliche Verfahren - d. h. die Anstellung der Mitarbeiter bei der Kir-chengemeinde mit dem Sitz des Leiters des (künftigen) Pastoralen Raumes und ihr Einsatz in sämtlichen Kirchengemeinden des Pastoralen Raumes - haben die Kirchenvorstände der Kirchengemeinden des Pastoralen Raumes einen entsprechenden Beschluss zu fassen.
III.) Klauseln zur Anstellung bei der Kirchengemeinde mit dem Sitz des Leiters des (künftigen) Pastoralen Raumes und zum Einsatz in sämtlichen Kirchengemeinden des Pastoralen Raumes
1.) Alle Mitarbeiter - d. h. sowohl die neu Einzustellenden als auch die bereits bei einer oder mehreren Kirchengemeinden, auch der Kirchengemeinde mit dem Sitz des Leiters des (künftigen) Pastoralen Raumes, Angestellten, die bereit zur Vertragsanpassung/zum Wechsel des Vertragspartners sind - erhalten einen Arbeitsvertrag nach § 3 Abs. 1 KAVO (Anlage 2 KAVO), bei dem Folgendes zu berücksichtigen ist:
a) Als Vertragspartner ist der Name der Kirchengemeinde mit dem Sitz des Leiters des (künftigen) Pastoralen Raumes einzusetzen.
b) Am Ende von § 3 ist folgender Absatz einzufügen:
Der Mitarbeiter wird vom Dienstgeber in sämtlichen Kirchengemeinden des (künftigen) Pastoralen Raumes Pastoralverbund XY eingesetzt. Der Mitarbeiter erbringt in diesen Kirchengemeinden seine Arbeitsleistung gemäß den Weisungen des Dienstgebers.
c) § 4 lautet:

Dienstvorgesetzter gemäß § 17 KAVO ist der Leiter des (künftigen) Pastoralen Raumes Pastoralverbund XY.
2.) Zusätzlich wird bei Mitarbeitern, die bislang in einem oder mehreren Arbeitsverhältnissen (auch) mit einer anderen als der Kirchengemeinde mit dem Sitz des Leiters des (künftigen) Pastoralen Raumes stehen, in § 11 folgende Passage eingefügt:
Das Arbeitsverhältnis mit der Kath. Kirchengemeinde _____ (Name der bisherigen Vertragspartner-Kirchengemeinde) auf der Grundlage des Arbeitsvertrages vom _____ (Datum des Abschlusses) wird (bzw. bei mehreren Arbeitsverhältnissen: Die Arbeitsverhältnisse mit … werden) mit allen Rechten und Pflichten des/der bisherigen Arbeitsverhältnisse(s) bei der Kath. Kirchengemeinde _____ (Name der Kirchengemeinde mit dem Sitz des Leiters des (künftigen) Pastoralen Raumes) als einheitliches Arbeitsverhältnis mit dieser fortgesetzt; bei unterschiedlichen oder konkurrierenden Rechten oder Ansprüchen des Mitarbeiters aus mehreren Arbeitsverhältnissen gilt für ihn die günstigste Regelung aus den bisherigen Arbeitsverträgen. 
Die Beschäftigungs- und Dienstzeiten aus dem/den bisherigen Arbeitsverhältnis(sen) werden auf das Arbeitsverhältnis mit der Kath. Kirchengemeinde _____ (Name der Kirchengemeinde mit dem Sitz des Leiters des (künftigen) Pastoralen Raumes) angerechnet.
Der Übergang des/der Arbeitsverhältnisse(s) auf die Kath. Kirchengemeinde _____ (Name der Kirchengemeinde mit dem Sitz des Leiters des (künftigen) Pastoralen Raumes) ist kein Dienstgeberwechsel im Sinne der KAVO und ihrer Anlagen.
� Die Ausführungen und Klauseln betreffen nur das Pastoralverbundsmodell A (vgl. Handreichung „Verwaltungs- �strukturen bündeln – Pastoral dezentral erhalten“), d. h. den klassischen Pastoralverbund, da nur hier staats- �und damit arbeitsrechtlich mehrere Kirchengemeinden und so mehrere potentielle Anstellungsträger vorliegen.


� Personenbezeichnungen beziehen sich, soweit nicht von der Sache her ausgeschlossen, in gleicher Weise auf �Frauen und Männer.


� Die Hinweise entsprechen dem Beschluss der Hauptabteilungsleiterkonferenz des Erzbischöflichen Generalvi-kariates vom 23.04.2013.





